E Fra Unterſtützung der Staatsregierung feſt⸗ 
eht. : 


Sonntag, den 9. Juli 


eine Zeit geiſtiger Ruhe ſein ſollen, und daß in 
einer großen Menge umfangreicher Ferienaufgaben, 
wie ſie früher allgemein üblich waren, eine wirkliche 
unſtreitbare „Ueberbürdung“ der Schuljugend liegt. 
Auch davon iſt man pädagogiſch wie hygie niſch 
längſt zurückgekommen, daß etwa die Zeit, in der 
keine offiziellen Aufgaben zu erledigen ſind, von 
zurückgebliebenen Schulkindern dazu benutzt 
wird, die Lücken in ihrem Wiſſen auszufüllen. 
Wenn dieſer Zweck vielleicht auch im günſtigſten 
Falle erreicht wird, wenn auch die Schulkinder 
dann nach den Ferien vielleicht dieſelbe Wiſſens⸗ 
höhe erklommen haben, wie die vordem weiter⸗ 
geſchrittenen Mitſchüler, ſo werden ſie doch weiter⸗ 
hin ſofort wieder zurückfallen und mit den andern 
nicht gleichen Schritt halten, um ſo weniger, als 
ihnen die Zeit geiſtiger Erholung geraubt worden iſt. 

Mir fällt bei dem hygieniſchen Werthe der 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Dirſchau, 6. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für den Ban 
des Elektricitätswerkes eine Anleihe vou 
200 000 Mark bei der Sparkaſſe zu Frankenſtein 
aufzunehmen. Dieſe Anleihe ſoll mit 3 Proz. 
verzinſt und mit 2¼ Proz. getilgt werden. Für 
einen Erweiterungsbau an der altſtädtiſchen Knaben⸗ 
ſchule ſind 38 000 Mark erforderlich. Die 
Regierung hat 30 000 Mark Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt. Der Bau ſoll ausgeführt werden, ſobald die 


Rieſeuburg, 5. Juli. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung mußte die Errichtung einer 
Centrale zur elektriſchen Beleuchtung 
der Stadt wiederum vertagt werden. Die von der 
flädtiſchen Verwaltung mit einer Elektricitäts⸗Ge⸗ 
ellſchaft gepflogenen Unterhandlungen waren dem 
Abſchluß nahe, als plötzlich die Geſellſchaft eine 
Gewährleiſtung von 1000 Flammen Seitens der 
Bürgerſchaft, abgeſehen von der ſtädtiſchen Be⸗ 
euchtung, verlangte. Außerdem hätte die Fertig⸗ 
stellung der Anlage, ſtatt wie urſprünglich zuge⸗ 
nder im Herbſt dieſes Jahres, erſt zum Frühjahr 

Ken Jahres erfolgen können . 

romberg, 5. Juli. In der heutigen 
chwurgerichtſitzung wurde der Privat- 
ſchreiber Julius Cohn von hier wegen Urkunden⸗ 
älſchung zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Er hatte bei dem Kellner M. eine Zechſchuld von 
45 Mk. gemacht und übergab ihm zu ſeiner 
Sicherheit ein Sparkaſſenbuch, welches auf den 
Namen ſeiner Ehefrau lautete. Nach acht Tagen 
übergab er dem M. ein auf ſeinen eigenen Namen 
lautendes Sparkaſſenbuch und bat um ein Darlehn 
von 100 Mk. M. erklärte ihm jedoch, daß er das 
Darlehn erſt geben könne, wenn er die Richtigkeit 
der in den Sparkaſſenbüchern verzeichneten Einlagen 
ſeſtgeſtellt habe. Es ergab fi nun, daß in beiden 
Sparkaſſenbüchern ſowohl die eingezahlten Einlagen 
wie auch das Datum auf dem Titelblatte des 
einen Sparkaſſenbuches gefälſcht waren. Der 
Angeklagte iſt ſchon mehrmals wegen Betruges, 
Diebſtahls und Unterſchlagung beſtraft. 

* Poſen, 7. Juli. Das lebhafte Intereſſe der 
Bevölkerung in Poſen und den Vororten Jerſitz, 
St.⸗Lazarus und Wilda wendet ſich gegenwärtig dem 
Eingemeindungs vertrage zu. Der 
vom Regierungspräſidenten entworfene Vertrag 
unterliegt zur Zeit der Genehmigung der Gemeinde⸗ 
körperſchaften. Die Poſener Stadtverordneten 
ftimmten dem Vertrage einſtimmig zu. In 
ſteuerlicher, überhaupt finanzieller Hinficht machen 
die Vororte ein gutes Geſchäft, da ſie bedeutend 
höhere Steuerzuſchläge haben, als Poſen. Die 
Stadt Poſen übernimmt mit dem Tage der Ein⸗ 
gemeindung, 1. April 1900, ſämmtliche Ver⸗ 
pflichtungen, ſowie Aktiva und Paſſiva der Vor⸗ 
ortgemeinden. Die Beamten und Lehrer gehen in 
den Dienſt der vereinigten Gemeinde über, doch 
bleiben mit den drei Gemeindevorſtehern beſondere 
Verträge vorbehalten. Zu ihrer Vertretung wählen 
die Vororte je einen beſoldeten Stadtrath und zu⸗ 
ſammen 18 Stadtverordnete. Großpoſen wird dann 
acht beſoldete Magiſtratsmitglieder und, mit Ein⸗ 
ſchluß von ſechs neuen Stadtverordneten für die 
jetzige Stadtgemeinde Poſen, 60 Stadtverordnete 
haben. Die Vororte werden die Schlachtſteuer 
erhalten. Zur Durchführung eines einheitlichen 
Statuts für die Kanaliſation jollen die Jerſitzer 
Hausbeſitzer die für die Kanaliſation bisher aufge⸗ 
wendeten Koſten von 43000 Mk. zurückerhalten. 
In den drei Vorortgemeinden wird der Einge⸗ 
meindungsvertrag zweifellos auch angenommen 
werden. 


ungemein draſtiſcher Vergleich ein, den man zunächſt 
wohl aus dem Munde einer tüchtigen Hausfrau 
erwarten würde, den aber vor Jahren ein ſehr 
namhafter Univerſitätslehrer in ſeinem phyſiolo⸗ 
giſchen Kolleg anſtellte. Der betreffende Profeſſor 
pflegte nämlich bei dem Kapitel von dem thätigen 
und ruhenden Gehirn Folgendes zu ſagen: „Sehen 
Sie, meine Herren, eine ordentliche Wohnung wird 
tagtäglich von Schmutz und Staub geſäubert; 
einmal wöchentlich, meiſt am Freitag der Sonn⸗ 
abend wird die Reinigung etwas gründlicher vorge⸗ 
nommen, es werden Teppiche geklopft, auch die 
Treppen geſcheuert u. ſ. w. Trotzdem ſammelt ſich 
immer noch Staub und Schmutz an; deswegen 
pflegen tüchtige Hausfrauen ein paar Mal im Jahre, 
vielleicht im Frühjahr und im Herbſt, die vielge⸗ 
rühmten Scheuerfeſte, das große Reinmachen zu 
veranſtalten, bei denen auch das kleinſte Winkelchen 
wieder blitzblank geſäubert wird. So einer Wohnung 
gleicht das Gehirn. Der täglichen, unbedingt 
nöthigen Reinigung gleicht die Zeit des Schlafs, 
die das Gehirn im Weſentlichen wieder friſch macht; 
der wöchentlichen Säuberung entſpricht der Sonntag; 
nun, und dem großen Reinmachen entſprechen die 
großen Ferien, die für alle geiſtigen Arbeiter all⸗ 
jährlich nöthig ſind. ob dieſe geiſtigen Arbeiter nun 
noch auf der Schulbank ſitzen, oder ob ſie Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren find.“ - 

Wie gejagt, der Vergleich iſt draſtiſch, aber er 
trifft den Nagel auf den Kopf. Für das Gehirn 
der Schüler iſt ein gründliches Reinmachen, ein 
Ausfegen und Durchlüften unbedingt nöthig. Na⸗ 
türlich ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die Kinder 
geiſtig völlig unthätig ſein ſollen. Die Ruhe braucht 
nicht ſoweit zu gehen, daß man nach beliebter Weiſe 
„Ferien“ mit „faire rien“ indentifizirt. Es iſt 
ſogar ganz gut, wenn die Schulkinder in den Ferien 
ab und zu ein gutes Buch leſen; beſonders wenn 
ſie ſich für beſtimmte Disziplinen ſtark intereſſiren, 
z. B. Botanik oder Phyſik, werden ihnen auch einige 
halbwiſſenſchaftliche Bücher gut thun. Ferner iſt 
es gut, wenn ſie wenigſtens ein⸗ oder zweimal 
wöchentlich, und wäre es nur auf eine Viertelſtunde, 
einen Blick in ihre Schulbücher werfen; das iſt 
keinerlei geiſtige Anſtrengung und erleichtert es den 
Kindern, ſich nach Ablauf der Ferien wieder in 
den ein wenig fremd gewordenen Materien des 
Schulunterrichts zurechtzufinden Noch beſſer, als 
dieſer Blick in die Schulbücher, iſt es, wenn die 
Eltern in der Lage ſind, gelegentlich, vielleicht in 
halb ſcherzender Form, die Kinder nach ein paar 
Vokabeln, oder einer Konſtruktion zu fragen. Mit 
der einen Vokabel, die gefragt wird, tauchen hundert 
andere dem Kinde unbewußt durch Ideenaſſociation 
im Gehirn wieder auf. Natürlich tft auch dabei 
von geiſtiger Anſtrengung nicht die Rede. 

Eine mindeſtens ebenſo wichtige und ſchwer⸗ 
wiegende Bedeutung der Ferien, wie die geiſtige 
Erholung, liegt aber in der Möglichkeit körperlicher 
Kräftigung. Der alte Satz, daß nur in einem ge⸗ 
ſunden Körper ſich ein geſunder Geiſt zu entwickeln 
und zu erhalten vermag, gilt für das Kindesalter 
doppelt ſicher. Und man mag über die Frage der 
geiſtigen Ueberbürdung der Schuljugend denken wie 
man will, dies iſt wohl ſicher, daß die Schüler 
namentlich der höheren Lehranſtalten, neben der 
Schulzeit und den Stunden, die den Schularbeiten 
gewidmet ſind, nicht genügend Zeit für eine rationelle 
körperliche Ausbildung und Körperpflege finden. 
Von dem Gleichmaß geiſtiger und körperlicher Aus⸗ 
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Das Schulkind in den Ferien. 
Hygieniſche Betrachtung 
von Dr. med. H. E. Brendel. 

(Nachdruck verboten.) 

Die Zeit der großen Schulferien iſt da, eine 
Zeit, herbeigeſehnt von der geſammten Schuljugend, 
von der erſten bis zur letzten Klaſſe, doch auch 
eine Zeit, deren Nahen die Eltern — ſeien wir 


ehrlich — mit einem gewiſſen Bangen kommen bildung, wie es im alten Griechenland und in ähn⸗ 
ſehen. Es iſt weniger die Furcht vor der ſtarken licher Weiſe in den höheren engliſchen Schulen 
Unruhe, die namentlich in kinderreichen Familien üblich, iſt bei uns in Deutſchland noch wenig zu 


die kleinen und großen Plagegeister heraufbeſchwören, 
ſondern das ſchwere Gefühl der Verantwortlichkeit: 
wie fol man in den vielen Wochen die Kinder ſo 
beichäftigen, daß fie gleichzeitig Behagen empfinden 
und doch anch geiſtigen und körperlichen Gewinn 
haben. 

Darüber ſind ſich ja jetzt zum Glück die Päda⸗ 
gogen und Hygieniker, die Erſteren freilich erſt ſeit 
einigen Jahren, einig, daß die Ferien vor Allem 


merken. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß es 
in den letzten Jahren vielfach beſſer geworden iſt, 
daß man nach verſchiedenen Richtungen hin auch 
der körperlichen Entwickelung der Schuljugend ihr 
Recht zu laſſen ſucht, aber es fehlt doch noch ſehr 
viel zu zufriedenſtellenden Zuständen. 

Hier können nun die Eltern bei ihren Kindern 
in der Ferienzeit ſehr viel nachholen. Der erſte 
Grundsatz muß heißen: Hinaus aus dem Zimmer! Ganz 


das Leben 


Schulferien für die Gehirnthätigkeit immer ein 


gleich, ob das Wetter gut oder ſchlecht iſt. Ich 
verkenne nicht die Gefahr, die darin liegt, daß die 
Kinder viele Stunden dem Elternhauſe ohne 
Aufficht fern und ſchwer kontrollirbaren Einflüſſen 
ausgeſetzt ſind. Aber wenn man der Charakterart 
ſeiner Kinder einigermaßen ſicher iſt, wenn man 
über die guten Freunde und Freundinnen nur leid⸗ 
lich orientirt iſt, um allzu ſchlimme Einflüſſe aus⸗ 
zuſchalten, fo tft die Gefahr nicht allzu hoch anzu⸗ 
ſchlagen. Schließlich tritt ja doch über kurz oder 
lang an die Kinder neben Schule und Elternhaus 
als wichtigſter erziehender Faktor 


heran. 

In den Ferien ſollen die Kinder ihren Ge⸗ 
ſammtorganismus kräftigen, ſpeziell die Körpermus⸗ 
kulatur ſtärken, tüchtig Lungengymnaſtik treiben 
und die in allen Schulen bedrohte Sehtüchtigkeit 
auffriſchen und die Sehſchärfe verbeſſern. Man 
laſſe alſo die Kinder jede Gelegenheit wahrnehmen, 
ſich durch geſunde, körperliche Uebungen zu kräftigen. 
Je vielſeitiger dieſe Uebungen ſind um ſo beſſer, 
denn an um ſo mehr Punkten kann die Kräftigung 
anſetzen. Aber an ſich iſt es ziemlich gleichartig, 
ob die Kinder ſchwimmen oder turnen, ob ſie rudern 
oder Fußball ſpielen. Nur ſuche man zu verhüten, 
daß die Kinder in ausartender Sportliebha berei 
— leider wird auf manchen Schulen eine Art 
Sportfexenthum geradezu gezüchtet — die körper⸗ 
lichen Uebungen übertreiben. Jedes Ueberm aß 
kann ebenſo ſchädlich ſein, wie ein zu geringes 
Maaß. Der Werth dieſer körperlichen Uebungen 
liegt nicht nur in der an ſich auch wichtigen Kräfti⸗ 
gung beſtimmter Muskelgruppen, ſondern auch in 
dem Umſtande, daß durch den Aufenhalt im Freien, 
durch das fröhliche, ungezwungene Tummeln in 
der weiten Gotteswelt der geſammte Körper friſcher, 
elaſtiſcher wird 

Verkehrt wäre es, wollte man die Kinder nur 


bei gutem Wetter fortgehen laſſen. Wenn ſich auch 
in der für dieſen Zweck zu kurz bemeſſenen Fe rien⸗ 
zeit 
laſſen dürfte, ſo 


eine ſyſtematiſche Abhärtung nicht durchführen 
ſoll man wenigſtens alles ver⸗ 
meiden, was das Gegentheil zur Folge haben muß. 
Einem kindlichen Giger! iſt ſchwer zu helfen; aber 


ein vernünftiges Kind wird eben bei ſchlechtem 


Wetter die ſchlechteſten Sachen anziehen und ges 
troſt von Haufe fortziehen, wäre es auch nur in 
der Hoffnung auf beſſeres. Jedenfalls erweiſt 
man dadurch einem Kinde keinen geſundheitliche n 
Dienſt, daß man es ängſtlich vor Regen und Wind 
behütet. 

Die wichtigſte und jedem Kinde in der Ferien⸗ 
zeit mögliche körperliche Uebung ſind weite Spazier⸗ 
gänge. Beſitzt ein Kind ein Fahrrad, und iſt man 
ſicher, daß das Kind nicht in jugendlichem Ueber⸗ 
eifer oder aus Renommiſterei zu große und zu ſchnelle 
Touren unternimmt, ſo mag es die Spaziergänge 
zum Theil durch Radtouren erſetzen. Aber nöthig 
iſt das Radeln nicht und, wenigſtens für das 
jugendliche Alter, auch keineswegs geſünder als 
Spazierengehen. Die Stärkung der Beinmuskula⸗ 
tur iſt ja beim Radfahren vielleicht intenſiver, dafür 
iſt die Möglichkeit einer rationellen Lungengymnaſtik 
beim Spazierengehen viel größer. Nicht nur, daß 
beim Radfahren überhaupt, ſowie das Tempo 
etwas raſcher oder das Terrain unebenec wird, 
die Athmung heftiger und flacher wird, ſo daß beim 
Radfahren, beſonders beim Fahren mehrerer Per⸗ 
ſonen zu gleicher Zeit, ſo viel Staub aufgewirbelt 
wird, daß durch eine tiefe Athmung der Lunge gar 
keine beſonders zuträgliche Luft mehr zugeführt 
wird. Und noch in einer anderen Beziehung ver⸗ 
dient das Spazierengehen den Vorzug vor dem 
Radfahren. Die meiſten Schüler, namentlich Schüler 
hoher Lehranſtalten, neigen zur Kurzſichtigkeit; die 
an vielen Tauſenden angeſtellten ſtatlſtiſchen Erhe⸗ 
bungen ergaben die betrübende Thatſache, daß in 
einzelnen oberen Klaſſen etwa die Hälfte der Schü⸗ 
ler nicht die normale Sehſchärfe hatten, und daß 
20 oder 25 Prozent Kurzſichtiger nicht zu den 
Seltenheiten gehörten. Das liegt meiſt unr an 
den mangelnden Lichtverhältniſſen der Schulen — 
man denke nur an die alten Gymnaſien, die ſich 
meiſt im nahen Schatten hoher Kirchen und Thürme 
befinden — es liegt nicht nur an dem Gebückt⸗ 
ſitzen über den Büchern und Schularbeiten, das 
meiſt zu einer überflüſſigen Annäherung des Auges 
an das Buch führt, ſondern es liegt auch daran, 
daß den Kiadern der Großſtadt überhaupt in den 
ſeltenſten Fällen Gelegenheit zu einem weiteren 
Blicke gegeben wird. Erſt wenn es aus den en⸗ 
gen Gaſſen der Stadt heraus iſt, hat es ein 
weites Geſichtsfeld vor fi. Bei dem Blicke ins 
Weite und vor Allem auch ins Grüne wird das 
Auge gefräftigt, ſeine Sehtüchtigkeit verbeſſert. 
Dieſen Blick ins Weite hat ein radelndes Kind ja 
auch, aber es wird bei ſchlechten Chauſſeen doch 
wieder der Blick auf die nahe Straße gefeſſelt, 
ſo daß auch in dieſer Beziehung das Spazierengehen 
vorzuziehen iſt. Daß das Radfahren überhaupt nicht 
für jedes Kind zuträglich iſt, ſei nur nebenbei be⸗ 


Kräftigung vorliegen. 


ſtündlich bis 35 zurückgelegt werden ſollen. 
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merkt. Das wird der Arzt im einzelnen Falle ent⸗ 
ſcheiden müſſen. 

Es ift ja natürlich, ſchon aus pekuniären Grün⸗ 
den, nur für die wenigſten Eltern möglich, mit 
ihren Kindern die Ferien außerhalb der Heimaths⸗ 
ſtadt, im Gebirge oder an der See, zuzubringen, 
wo noch günſtigere Bedingungen für körperliche 
Aber ein außerordentlich 2 
geſundes Vergnügen pflegen manche Eltern ihren a 
Kindern nicht aus Sparſamkeit, ſondern aus aller- 
hand ängſtlichen Erwägungen zu verſagen. Ich 
meine das Ideal körperlicher Kräftigung: eine Ge⸗ 
birgstour. Hier hat das Kind Gelegenheit zur 
Muskelſtärkung, hier hat es geſunde, ozonreiche 
Luft, hier weite, dem Auge wohlthuende Blicke. 
Man kann getroſt Kinder vom zwölften Jahre ab 
etwa mit guten Genoſſen auf die Gebirgswande⸗ 
rung ſchicken; ſie wiſſen ſich ſchon durchzuſchlagen 
und kommen gekräftigt an Leib und Seele zurück. 
Die pädagogische Erfahrung lehrt, daß es zweck⸗ 
mäßig iſt, die Kinder, nachdem man ihnen vor⸗ 
her mit Rath zur Hand gegangen iſt, ſich möglichſt 
ſelbſt zu überlaſſen. Will man ſie zur Sparſam⸗ 
keit erziehen, oder muß man ſelbſt möglichſt ſpar⸗ 
ſam ſein, ſo gebe man ihnen nicht die Weiſung, 
eine Tour von ſo und ſo viel Tagen zu machen, 
auf der ſie mit einer beſtimmten Summe auskommen 
müſſen, ſondern man gebe ihnen eine beſtimmte 
Summe Geld und ſage ihnen: „Bleibt ſo lange 
wie Ihr mit dem Gelde reicht.“ Man wird erſtaunt 
ſein, wie ſich dann die kleineren oder größeren Burſchen 
das Geld einzutheilen verſtehen, mit wie wenig ſie 
auskommen, um ſich den Genuß der Gebirgstour 
zu verlängern. So wirkt eine ſolche Tour nicht 
nur geſundheitsfördernd, ſondern auch erzieheriſch. 
Alſo Eltern, die ihr eure Kinder in den Ferien 
auf jede Weiſe fördern wollt, ſchickt ſie, ſoweit es 
in euren finanziellen Kräften liegt, auf ein paar 
Tage, auf eine oder zwei Wochen ins Gebirge! 


Vermiſchtes. 


Die königliche Gärtner ⸗Lehr⸗ 
anſtalt Wildpark feierte am 30. Juni das 
Jubelfeſt ihres 75jährigen Beſtehens. Aus allen 
Theilen Deutſchlands, aber auch aus dem Auslande 
und zwar aus Italien und Frankreich, Oeſterreich 
und England, hatten ſich Abordnungen eingefunden. 

In ſeiner Feſtrede, die der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Miniſterialdirektor Dr Thiel Namens 
des Kuratoriums der Lehranſtalt hielt, gab der 
Redner eine Schilderung der Gründung der Anſtalt Br 
und ein Bild ihres Schöpfers Lenné. Den beiden 5 
Inſpettoren Herren Echtermeyer und Ende wurden 

im Anftrage des Kaiſers die Diplome ihrer Er⸗ 
nennung zu königlichen Hofgartenbaudirektoren 
überreicht. ö 

Wieeseinem „Groß⸗Berliner“ ergehen 
kann, zeigt ein im „Grundeigenthum“ gegebener 
draſtiſcher Hinweis auf die Zuſtände, die z. B. 
auf der rechten Seite der Straße Haſenhalde 
thatſächlich beſtehen. Die dort errichteten neuen * 
Häuſer ſtehen auf Tempelhofer Gebiet, erhalten 
ihr Waſſer aus Charlottenburg, ihr Gas von Berlin 
und find an die Kanaliſarion von Rixdorf ange: 
ſchloſſen. Nun fehlt nur noch das elektriſche Licht 
von Ober⸗Schönweide, die Müllabfuhr aus Britz 
und ein Schornſteinfeger aus Pankow. Mehr kann 
man in einer Großſtadt wirklich nicht verlangen. 

Die Automobil-Manie graſſirt jetzt 
als die neuſte Modekrankheit in den Köpfen aller 
Leute, die nicht wiſſen, was ſie mit ſich und ihrer 
Zeit anfangen ſollen. Wie aus New⸗Jork geſchrieben 
wird, ſchicken Mr. und Mrs. John Davis ſich an, 
in einem Selbſtfahrer einen Abſtecher nach San 
Francisco zu machen. Das Betriebsmaterial iſt 
Gaſolin, das 240 Meilen mitgeführt werden kann. 
Die Entfernung beträgt 3700 engliſche Meilen, wovon 


Ein Haremsmwaggon. Der Zar hat 2 
dem Emir von Boghara, Abdel Ahad Khan, einen 
Hofzug, beſtehend aus einem Schlaf⸗ und zwe! 
Salonwagen, zum Geſchenke gemacht. Den einen 
dieſer Salonwagen hat der Emir als fahrenden 
Harem für ſeine Frauen beſtimmt, und er wird 
demgemäß auch ausgeſtattet werden. Er erhält _ 
vergitterte Fenſter, lange Vorhänge, mehrere Sammt⸗ 
divans, Tollettetiſchchen, Spiegel und dergl. An 
dieſen Hofzug wird dann ein Küchenwaggon ange 
hängt werden, in dem für den Emir, ſeine Frauen 
und ſein Gefolge mohammedaniſch⸗rituelle Koſt 
bereitet werden wird. Da der Emir die nüchſte 
Pilgerfahrt nach Mekka und Medina mitmachen 
will, ſo wird ihm dieſer Hofzug ſehr zu ſtatten 
kommen. 1 

Eine Junggeſellenſteuer nahm nach 
der „Frkf. Ztg.“ die zweite heſſiſche Kammer auf 
Antrag des nationalliberalen Abg. Oſann an. 5 
Fehlt nur noch eine Staatsprämie auf reichen 
Kinderſegen der Verheiratheten. 8 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


I: en ee IR DEE x 2 
Königl. Baugewerksschule 
in Görlitz. 


Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz 


— 


1 Baderstr. 23 
leben Georg Voss, 


beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


it vom J. Oftober anderweitig zu 
vermiethen. — 
Sehr geeignet für; 
Vureau⸗Näume, Vierverlags⸗Heſchäft 
e 2% 


Ve: änderungen werden je rad Wunſch des 
Miethers cusgeführt. Nähere Auskunft ertkeilt 


Philipp Elkan Nachf. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Vohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
bern iethen. 


Igasersparniss! L 


Unsere Gas-Spar-Apparate sind in verschiedenen Lokalen überall 
mit demselben grossen Erfolge installirt. ; 

Ueber die Gleichwerthigkeit des Lichteffectes wird die städtische 
Gasanstalt Thörn auf Wunsch Auskunft geben. 

Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Westpreussens und die 
ganze Provinz Posen haben, bitten wir die Herren Interessenten, weil 
wir in Kürze auch andere Städte in Angriff nehmen müssen, sich behufs 
Anschlägen baldgefl. an uns wenden zu wollen. 

Vorführung der Apparate auf Wunsch zu jeder Zeit 


L. u. J. Wollenberg, Albrechtstr. 6. 


Gelegenheitskauf!! 


Billig und gut! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werde ich mein Lager von vorzüglichen 


Meinen, Coguat und Jamaika⸗Rum 


ferner verſchiedene e Möbelſtücke, Porzellangeſchirr, 
alles in großer Anzahl, am 


Dienſtag, den 11. d. Mts. 


Vormittags von 10 Uhr an, in meinem Saal 
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend verkaufen. 


| A. Will, Hotel Muſeum. 
Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 2 
Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 
Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand: und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers 
und Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche-⸗ und 
Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
N Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 
portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
. Vorſitzender C. F. Grübel, 
8 Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 

Der Unzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Mövel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


p. Trauimann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gereschtestr. u u. . 


2 Ulmer & Kaun. 

| Wohnung, Schuhmacherſtr. Nr. 1, 
2 Treppen, 5 Zimmer, Balkon und Zu⸗ 

behör vom 1. Oktober zu vermiether. 


M. Kopczynski. 


Möbl. Zimmer 


5 4 zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Neuſlädtiſcher Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Dftober 
zu vermiethen. 

Die II. Etage. 
3 Zimmer mit allem Zubebör ift v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Bäckerstraße 47. 


Zwei Wohnungen vom 1. Oktober d. Js. 


@eglerhr. 6 zu verm. 


Zu erfrauen im Reſtaurant daſelbſt. 1 


Herrſchaftl. Wohnung 


7 Zimmer und allem Zubehör, ſowie großem 
Gartenbalkon zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breitejiraße 37, III. Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Detober 
ab zu vermiethen. 

Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


1 freundliche Wohnung 
Nulmerbr. 13. 2. Etg., iſt zu verntiethen. 
ewölbter Kellern im Swinger, und N 
Stallung, do Stallung im Hof. 
733 Louis Kaliseher. 


Die erne Etage, Breiteſtraße 24, 
tt zu vermierben, Sultan. . 


.. vater i 


. 


u „„ 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
Sommersprossen, 
— — feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


6 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Eau d'Atirons 

a 60 Pf. Mx. 1,20 von Carl Kreller, Cheniter, Nürnberg, raſch, ſicher und 

cründlich, EFT dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thoru 


811. 


n ihren 


ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinunger 

ale Blutbildung veranlasst werden. — . Zachariass 

i in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann 

. genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 

‚ In welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein.gollten, 

postfrei zu Originalpreisen von der privilegirren Apotheke in Kosten- 
Provinz Posen, zu beziehen, ä Schachtel 1.50 M. > * 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


ahnen 
aller Art. 


J. A. Hietel Leipzig. 


Alle zu Feſtlichteuen nölhigen 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, Wappen ete. 


ſowie 
Betten zu Maſſenquartieren 
liefert ſowohl kaufweiſe als leihweise, billig 


Kaiser's Koſtüm und Fahnen⸗ 
Fabrik 


Mainz am Rein. 


Zuntz - Kaffee 


S % οο = 
Die Eröffnung des 


Neuen Bahnhofshotels 


in Bromberg 


Victoria-Hotel, 


Bahnhofſtr. 37 


wird hiermit ergebenſt angezeigt; daſſelbe 
wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 
geleitet werder. 5 


eee 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 

Esloßſftraße 4 

vis-A-vis dem Schütz engarten. 
Kreuzs,, v. 380 Mk. an. 


—— — — 


5 


Pfund 5 1,70 MMNINOS, Ohne Anz. 15 Mk. me. K } 2 
180 1,00 300 r Franco 4 wöch. Probesend. Wohnung 
Sämmtli che Sorten verkaufe 5 Pf Alter M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 R — 
a l ; ; I TI new... 007 | Brombergerhr. 68/70 paterre 4 
den REN Foura ehandlun Zimmer mit, allem Zubeyär, n 
1 c. er bam 
en Carl akriss — G. Ede y Gerechleſtraße 922 1. Oktober zu vermiethen. 
5 h . O. 13. Dietrich & Sohn. 
Stammziiehierei der großen weißen H il Offeriere: r en 
=== Bdeischweine = „Heilung fr. Hafer Herrſch. Wohuung 
pa kſhire) der Domaine Frriedrichswerth (S.-Kob.-Gotha), Statlen — Seen Roggen 5 N 
EUR rat Wie e beflitten Ausſeln gen höchſte Preiſe. Allein cuf den Aus heralt. , Blasnlz ned: 8 Saale de * — 2 1 
. uf allen be en Ausſtellun e Preiſe. ein cuf den * en, Flechten, Syphilis, . ſch 5 ua reinbarun 
ſtellungen der Deutſchen 148 Preise. W e 2 a | groh geſchrotet mit 3 Brietber — wer 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth eit 1885 Juchtziel iſt bei Erhaltung Homöopathische Anstalt Gerſtenſchrot e eien 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. Höchtte eee ee bg Roggenkleie ultan. 
Fruchtbarkeit. Die Breife find ſeſt. Es kosten! & . Weizenkleie = 
— Monate alte Eber 8 Mk., Sauen Er Mk. Nach Auswärts brieflich. Heu (altes) Wohnungen j 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Staügelb dem Wärter). b zu genen = 
rr e ; nen eishmaierhr 24. | 
ere a ndbedi en e , efere alles frei Haus. Kir liche Aa richten. | 
F * 8 Feinſte Hausſeife iſt: * Am 6. wech n. 1 9. Juli 1899. 7 


aromatiſche 


Sparkerl⸗ tif Engel 


in Preßſtücken und Riege ln zu 20 Pf. bis 1 Mk. 


Altſtädt. ebaug. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarter Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


evang. Kirche 


2. Geld⸗Lotterit 


zur Kun 20 des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. h. 26. October 1999. 


N 7 ; 7 N 5 

98 | Die, Gewinne werden baar ohne Abzug] Erdältlich in allen beſſe en Geſchäften. Form. 0 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. | 

5 um N \ ausgezahlt. 8 E ale acer Beige: und een = \ 
5 25 chr ; ii ünſtiaß . . Kollekte für aiſenhaus in Neuteich. 1 

S 1 b üden iche Suche 00 en Bee 9. Engel, Fosen. Nachmittags: Kein Gottesdienſt. * J 


MB” Berliner 8 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen por Postkarte 


J. Globig, lein Mocker 


besellschaft mit beschränkter Haftung, + 1 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik_ 1 


Prämie zu 60 000 60 000 Mk. 
Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 


Warniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. 


i F j 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 2 Gewinne zu 5 00010 000 ME. e 
Verlegung von Stabfussboden 10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk.. Selbstverschuldete Schwäche Cubes Intp. Kirche 
’ gung = N 2 “= 15 Gewinne zu 1000-15 000 Mk.] der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ Vormittags 9 Uhr: Gottesdienit. TR 
MER” Mörtelwerk und Schieferschleiferei 30 Gewinne zu 500—15.000 Mi bene feilt fiher nach 20jähe. d oe Hilföprebiger Rubelofi 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 50 Gewinne zu 300 15 000 DE. | Senlerfraßt 27, I. Muse, brief. 3716 Mäbchenſchule zu Modes. | 
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaisem unter Zusicherung 150 Gewinne zu 10015 000 Mk. Nachmittags 5 Uhr: Gouesdienft. 


zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


rompter und billigster Bedienun 931 500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. Beſtes Herr Pfarrer Heuer. 
en Een 1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. Berlin. Braten- Schmalz Ebang. Inch. Wicht in Moder, 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. „ Mk. 28 p. Gir. Vorm. 9, Uhr: Wottesdienſt. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. Geräud. feiten per Herr Paſtor Meyer. 
Bevor Sie Seidenstoffe 2200, Gerinne zu 230 00 Mk. 46 p. Ctr. Bethaus zu Neſſan 
eidenstoffe kaufen, bestellen Sie N B | 60 Geldge winne 37 600K empfiehlt in bekannter Güte. Morgens 7 Uhr: Gotiesdienſt. 
5 9 g 


u. 1 Prämie 

Der von dieſen 13180 Gewinnen 

zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. 


7 F. W. Klingebeil, 
r Frankfurt a. O - — 

2 
Alte und veue Evang. Kirche zu Podgorz. 


Herr Pfarrer Endemann. 
der Mechanischen 
Seidenstoff- Weberei 

Leipziger Strasse 43. 


B E N LI Deutschlands grösstes 


MICHELS & Cie 


Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Eu 


ee e 


C 


Speciaihaus für Seidenstoffe und Sammet. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit/der Prinzessin Aribert von Anhalt 


Looſe (inclufive Reichsſtempe 
nur 3 Mark 30 Pfenn 


9 


Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


E Möbel 2 
werden reparirt und aufpolirt 


Evang. Kirch emeinde Gr 
zu billigen Preiſen bei 


N abomitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Schillno. 
Heinrieh, Tiſchlermeiſter, Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mauerſtraße 38. Herr Pfarrer Ullmann. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten.] Kollekte für das Mädchenwa ſendaus in Culm. 


\ 


4 


„ aan an ee 9 Eee u rss n nn r . 1 rr Hu 
A en 5 2 EIER SEHEN Ne 8 . 7 
2 N Fr i En nn aa Te e 


„ 


2 Corſets 


neueſter Mode 


| ſowie 
Geradehalter 
| Nähr und 
| Umſtands J 
| Einser hl 
5 
| na em Tisc 1 
ö Neu! 
Büstenhalter Wollmarkt 3, Bromber» 
Corſelſchoner empfiehlt 
Sake en seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 


Levin 8 Litauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


| u 


u ame und Tischdecken u 


Unentbehrlien im Manöver. 


re wasserdichte 
änge 
mit 
% Kaputze SE 


Preiswerth er Vorschrift liefert sehr 


Das Ausfiattungs« maln 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
K. Schall 


8 
— 
2 
4 
= 
8 
3 
3 
E | Tuorn, Sohlllerstrasse. | Capezieret DThorn, Schillerstrasse. | 
F 
2 
S 


8. Doliva, Thorn. 


= enn. ck 
Wagenfabrik 


en jein großes Lager von 
eits- und Luxuswagen 


. billigen preiſen. 
faub Beparaturen 
et, ſchnell und billig. 


K affee 
3 


tirt feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in "allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Eaı Facons * stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt ut und ud Tiſchlerei im Hauſe. 


eee Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reduoirung des Gewinnplanes. EHEN 
1 ie iehu i 6 
Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 


u am 11. Juli 1899 ws 


gara aer i nee M. P ＋ © r dl 22 3233 ee Re 102000 Werth 
Ccao, leicht löslich ii * 3 
ee Lotterie | 15000, 10000, 9000, 8000 M. 
‚60 2,00 M. ECC ENT Loose k 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, ex und L — — Pfg., 


empfiehlt und versendet auoh gegen Briefmar 
Cari Heintze, General-Debit, BERLIN W. te e 
I A teichsdank Giro-Conto. — A ARE 
in Thorn zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
%% 


2000 Arbeiter. 


aum fin il 


 Sufercane Pfd. 1,00 M. 
Vanle, Beni 3 
Feinſt. Vantlie.Chocolapenpulver 

5 Pfd. 0,60 M. 
einſt. Gewürz. Ehocoladenpuiver 
Pfd. 0,40 M. 
Haferflocken, 
bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
u tts Hafermehl 
9 0,50 M. 
Haſermehl, loſe Pfd. 0,30 M. 


Weizen und Keisgries, 


\ Pfd. 0,18 M. 
<< gr weißen Bago > 


Guücker Onts lech 
Pfd. 0 


— SE 73 


Jährliche Produetion: 30 000 Fahrräder. 
A0 pAAung 00091 4% *oyonvıgon uu 


Piarrer Kneipp - Nalzkafiee — 
Pfd. 0,37 M N 
Malz- affe loſe z or) * Mons 2 
Pfd. 0,20 M. DRESDEN 


. 26. 


ö 
| 
2 
f Echt 
3 
3 
: 
Carl Sakriss. - 


vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
S οοοον,EUwqů üg GGG α⁰ðαmda fe neee see οο,j 


Offerire dilligf: 


as * 
2 Königsberger le hep FaıikA 
4 f 82 | Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Roggen, * Mabl⸗ und Schneide mühen Anlagen 
2 5 18 li, = 
3 e 2 3 — — — —— —— — N 
| 3 ar ee Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere g 
= Er. = 
er, 
Fat! Bauholz, 
en dee Ka, 3 
bſummulliche Fabrikate der 3 ſowie gehobelte und geſpundete 3 5 tter nach F 
Leibitſcher Mühlen. 1 Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 
Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 — 
Auf Wunſch liefere von / Ctr. ab frei Haus. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7 


in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
ern eee der Möbel durch Sachverständige. 


none pun og, 


— 
BSR EEE 


Münchener 8 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Johannes ene, 


Architect, 
T HORN, Brombergerstrase No. 16 18. 


bas Aussattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Wollmarkt 3, 


Offerire billigſt: 


Diamantmehl, 
ff. Kuchen mehl, 
Roggenmehl, 
Roggen⸗ und Weizenbrodſchrot, 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
: Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen und Rübkuchen, 


owie 
feinſtes Leinkuchenmehl. 


5 Gottfried Görke, 


2 Windſtraße 1. 
Feinſten in Zucker gekochten 
Himbeerſaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Citronensaft 


e pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


Kirschsaft 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


+ PN: Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 


Moſelwein 
Flaſche 0,50 ME 
Kheinwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Ce 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Grunau’s 


Bierverfandt zur „Wolff ſchlucht⸗ 


gaderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons u? if. Flaſchen: 
Erlanger, Gebr. 


Nürnberger (Siechen). 
m Königsberger Wickbold. un 
Berliner Weıssbier., 


S Grälzer, = 


Frauen burger Mumme. 


Baugeschäft u. Brunnenbäu- Anstalt © 


Senk- und Melden 5 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. (1 


2 


Baumaterialien-Handlung. 
Technisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. 
Anfertigung sämtlicher 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 


Uebernahme von Bauleitungen. 
2 Fassadenzeichnungen. 


7 ES 
3SE 2 2 2 2D D 


R jr 5 R ji EN 
rene ER. 
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Echt 


ig! 


2 


Taſchentücher und Schürzen enorm bill 


ii 
DL 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkau 


Leinenhauses M. OAhlebowski, Shorn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen 
Artikeln der Leinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause nach 
Charlottenburg übersiedeln muss, bin ich gezwungen mein grosses, bastsortirtes Lag in 
sämmtlichen Artikeln, wie 


Damenwäſche, | Kinderkleidchen, Tragekleidchen, Tauftleider, 
Herreuwäſche, Mäntelchen, Jäcchen, Knabenblouſen, 
8 8 Morgenröcke, Matinees. 
Tiſchzeug. Badewäſche, Damen Oberhemden. 
Handtücher, Kaffeedecken, no i * 
Taschentücher, Vorjährige Waſch⸗Roftüme. 
Fertige Bettwaaren, — ͤ6ũ fit jeden nur annehmbaren Preis. — 
Gardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, ur * 
Stores, Julette, . 88 te 
Steppdecken, Züchen i ceinen und Baumwollwaaren, Jüchen und Inletten, Bettzeug zu ganzen Be’ 
3 Torſets , n dn zu Bee e > un 
eiſedecken, — 
Trikotagen, Hi U | A _Wa 
ee otel- und Restaurant -Wäsche, 
Sweaters, nur erprobt unverwüstliche Oualitäten, 


Jupons. bedeutend unterm Preiſe. 


zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich sobald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


BE Brautausstattungen "3% 


verden zu enorm billigen Preisen n fitzeſer Zeit angefertigt. 


Alle oben angeführten Artikel find in meinem Geſchäftslokal auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
| heren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
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Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Breitesir. 22 THORN, Breitestr. 22. 
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Gründung 1878. Sernſprecher Ur. 160.5 Gründung 1878. 
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